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Berlin den 21. Juni. 
nig baben dem Müͤhlen⸗Meiſter Auguft Korner, 
das Prädikat „HofeMüller‘‘ beizulegen geruht. 

Der Königl. Würtembergiſche Stagts⸗Rath, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Lappſtein, 
iſt von Stuttgart hier angekommen. 

Se. Excellenz der Geueral⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandant von Magdeburg, Graf von Hake, iſt 
nach Magdeburg, der Generol⸗Major und interimi⸗ 
ſtiſche Jaſpekteur der Iſten Artillerie = Inſpektion, 
von Dieft, nach Stralſund, der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General Major von der Kavallerie, Fuͤrſt Aba⸗ 
meleck, nach Karlsbad, der diesſeitige außerordent⸗ 
uche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kd⸗ 
niglich Däniſchen Hofe, Graf von Raczynski, 
nach Gallizien, und der Großherzoglich Heſſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Figanz⸗Kammer⸗ 
Präfident, von Kopp, nach Darmſtadt von hier 
abgereiſt. 


— 2 Ba 


us la 
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St. Petersburg den 12. Jun. Der Handels⸗ 
Zeitung zufolge, hat die Regierung Maaßregeln ges 
troffen, um auf dem Kaspiſchen Meere die Dampf⸗ 
ſchifffahrt in Gang zu bringen und tuͤchtige Lootſen 
für dieſelbe zu bilden. a a 
Am 9. und 10. Mai wurde das Gonvernement 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 
Dienſtag den 25. Juni. 


Se. Mojeftät der Kö⸗ 24 


Comp. Redakteur: G. Möller 


—— — 


Saratoff von einem kalten Sturmwinde und 
Schnee heimgeſucht. Dieſes Wetter dauerte faſt 
Stunden, waͤhrend welcher Zeit in den Deut⸗ 
ſchen Kolonieen Sosnowsk, Jagodopol, Nortzk, 


Krasnojarsk und Peniusk 10 auf den Feldern bes 


ſchaͤftigte Koloniſten erfroren; mehrere andere wir: 
den noch vermißt. Auch ſollen während dieſes Wet⸗ 


ters in den genannten Bezirken über 1690 Pferde 


und anderes Vieb umgekommen ſeyn. 5 
Odeſſa den 31. Mai. Das hieſige Jour⸗ 
nal meldet, daß, einer Verfügung der hoͤchſten Be⸗ 
hoͤrde zufolge, die Preußiſche Staats⸗Zeitung nicht 
mehr, wie bisher, über St. Petersburg, ſondern 
auf direktem Wege von Berlin hierher gelangen 


werde. 
Königreich Polen. 

Warſchau den 14. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben durch Verordnung vom 27. Mai Herrn 
Thomas Lebrun zum Unter⸗Staats⸗Seeretair beim 
Adminiſtrations⸗Rath ernannt. 

Der Fürſt Paskewitſch von Warſchau iſt am 18. 
d. M. von ſeinet Reiſe nach der Wojewodſchaft Pod⸗ 
lachien hierher zurückgekehrt. An demſelden Tage 
trafen der General Rüdiger aus Brzetze und der 
e Staatsrath Turkul aus St. Petersburg 

er ein. 5 

Herr Mlodzianowski ift vom Adminiſtratiens⸗ 
Rath zum General⸗Secretair der Regierungs-Kom⸗ 
miſſion für die Juſtiz berufen worden. 

2 an eich. 

Paris den 10. Juni. Die Pairs⸗Kammer 
hält heute wieder eine oͤffentliche Sizzung, um eiue 
Mittheilung der Regierung entgegenzunehmen. 

Ueber die Einſchiffung der Herzogin von Berry 
am 8, d. M. meldet man aus Blape noch Felgen⸗ 
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des: „Die Prinzeſſin verließ den Kanal von Blaye 
auf einem Boote der „Capricieuſe“, das mit ihr 
zugleich der General Bugeaud, ihr Kind und deſſen 
Amme beſtiegen. Ihre Königl. Hoheit fuhren un 
ter dem Zulaufe einer großen Volksmenge, die je— 
doch das tiefſte Schweigen beobachtete, langſam 
den Kanal entlang. Heute (9.) wird die „Agathe“, 
an deren Bord ſich die Herzogin jetzt befindet, nach 
Palermo unter Segel gehen.“ a 

Die Herren Villemain, von Juſſieu und Hippolyt 
Royer Collard find vom Miniſter des oͤffentlichen 
Unterrichts mit der Uebernahme der für den Staat 
angekauften Bibliothek des verstorbenen Cuvier, 
und die Herren Sylveftre de Sacy, Lenormant, fo 
wie gleichfalls Herr Hippolyt Royer-Collard mlt der 
Empfangnabme der Noten, Manuſkripte und Zeich⸗ 
nungen des jüngeren Champollion beauftragt wor: 
den. 

Das Geruch t erhält ſich, daß der Graf von Rigny 
das Portefeuille des See-Miniſteriums abgeben 
und den Ober-Befehl fiber die Franzöſiſche Schiffs- 
Macht in der Levante ubernehmen werde. 

Der Courier de Lyon will wiſſen, daß der dortige 
Maire, Herr Prunelle, feinen Abſchied genommen 
babe und den Deputirten Herrn Gautier zum Nach⸗ 
folger in dieſem Amte erhalten werde. 

Paris den 13. Juni. Der heutige Moniteur 
. nd des Miniſters des 

innern, und in Folge deſſen eine Königliche Ver 
ordnung, wodurch der Belagerung n d 
Departements der Maine und Loire, der Vendee, 
der Niedern-Loire und der beiden Sèvres, ſo wie in 
den Bezirken von Laval, Chateau-Gontier und Vitre, 
die zu den Departements der Moyenne und der Ille 
und Vilaine gehoͤren, aufgehoben wird. 

Das Wahl-Kollegium zu Riom (Departement des 
Puy⸗de⸗Dome) hat an die Stelle des aus der Kam⸗ 
mer ausgeſchiedenen Oppoſitions-Mitgliedes, Herrn 
Baudet-Lafarge, den miniſteriellen Kandidaten, Hrn. 
Maignol, Rath beim dortigen Koͤnigl. Gerichtshofe, 
zum Deputirten gewaͤhlt. 5 

Die meiſten der noch hier anweſenden Deputir⸗ 
ten nehmen ſchon jetzt Paͤſſe, um die Hauptſtadt 
im Laufe der kuͤuftigen Woche zu verlaſſen. 

Herr Stratford-Canning iſt geſtern Abend von 
hier nach London abgegangen. 5 f 

Zur Beförderung, des Elementar-Unterrichts hat 
Herr Guizot abermals 23,810 Fr. unter verſchie⸗ 
dene Unterrichts-Bezirke pertheilen laſſen. 1 

Eine Deputation der Wahl-Kammer überreichte 
vorgeſtern dem Koͤnige das nunmehr von beiden 
Kammern angenommene Departemental-Geſetz. 

Der Marſchall Soult iſt von feiner Unpaßlichkeit 
wieder gaͤnzlich hergeſtellt. 

Der General Gourgaud wird, wie es heißt, zum 
Gouverneur der neuen Artillerie-Schule in Lyon 
ernannt werden. 


in den 


Aus einem von der Polizei-Behoͤrde angefertig⸗ 

ten Regiſter ergiebt fi), daß die Zahl der hieſigen 
Aerzte, Wundaͤrzte und Hebammen, welche Erlaub— 
niß zur Praxis haben, über 1700 beträgt. 
Der Nouvelliste iſt darum mit dem J. de Paris 
vereinigt worden, weil der Miniſter des Innern der 
Redaktion des erſtern Blattes nicht mehr die Un⸗ 
terſtuͤtzung zahlen wollte, die fie bisher von der 
Regierung erhielt. Daſſelbe Schickſal ſoll dem 
Bonhomme Richard und dem Figaro droben. Das 
erſtere dieſer beiden Blätter ſoll von einem hieſigen 
Banquierhauſe angekauft worden ſeyn, welches daſ— 
ſelbe in groͤßerem Format erſcheinen laſſen will. 

Aus Rho dez wird unterm 6. d. M. geſchrieben: 
„Der Zuſtand der Frau des ermordeten Emiliani 
laßt noch einige Hoffnung, obgleich der Dolch des 
Moͤrders Gaviol tief eingedrungen iſt. Von den 
beiden Ermordeten war Cmiliani aus Modena und 
Lazzareſchi aus Lucca. Es erhellt immer deutlicher, 
daß fie in Folge des Urtheils eines geheimen Ger 
richts umgebracht worden ſind. Schon im Laufe 
des vorigen Monats fond man hier in Italieniſcher 
Sprache geſchriebene Plakate, auf denen ſich zwei 
mit der Feder gezeichnete Todtenkoͤpfe mit der Un⸗ 
terſchrift: „orate pro eis“ befanden. Da die Schrift 
ſehr klein war und man keine Wichtigkeit darauf 
legte, ſo nahmen die Perſonen, welche dergleichen 
Plakate fanden, ſich nicht die Mühe, fie zu entzif⸗ 
weiß man, daß von Emiliani und Lazza— 
arin die Rede war. Kein einziger Italiener 
war bei ihrem Leichenbegaͤngniß zugegen.“ 

Die aus Konftantinopel vertriebenen St. Simo⸗ 
niſten, dreizehn an der Zahl, an deren Spitze ſich 


fern, doch 
reſchi dari 


der bekannte Barrault befindet, find am 3. Mai in 


Smyrna angelangt; ſechs derſelben, unter ihnen 
Barrault, find am 15. nach Alexandrien abgeſegelt, 
um ihr Gluͤck in Aegypten zu verſuchen. 

j Niederlande. 
Aus dem Haag den 13. Juni. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt heute 
Vormittags aus dem Loo nach der hieſigen Reſidenz 


zurückgekehrt. Nachmittags trafen auch Ihre Maj. 


der Koͤnig und die Koͤnigin dort ein. 
Bei Groningen iſt geſtern ein Torflager, deſſen 
Werth auf 30,000 Fl. geſchaͤtzt wird, ein Raub der 
Flammen geworden. Außerdem ſind durch dieſes 
Feuer go kleine und 10 große Haͤuſer, ſo wie zwei 
Schiffe in Aſche gelegt worden; auch haben leider 
drei Menſchen dabei das Leben eingebuͤßt. 
r 2 
Bruſſel den 14. Juni. Die Belgiſche Negies 
rung hat dem Kommandanten des Platzes Venloo 
Befehle ertheilt, die freie Schifffahrt auf der Maas 
zu geſtatten. Vor Vollziehung dieſer Befehle ſchrieb 
jedoch der die erſte Diviſion der Obſervations-Armee 


kommandirende General Hurel an den Komman— 
danten von Maſtricht, um ſich zu verſichern, ob ders 
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ſelbe von feiner Regierung ähnliche Befehle erhalten 
hätte, worauf General Dibbets unterm 11. d. M. 
antwortete, daß die Beſtimmungen der Londoner 
Convention vom 21. Mai, was die freie Fahrt auf 
der Maas betreffe, ſeit dem 6. d. Mts. in Vollzug 
geſetzt ſeien. . 
Großbritannien. 2 
London den 14. Juni. Am Mittwoch war im 
St. James⸗Palaſt Cour und Lever bei Sr. Maje⸗ 
frät, bei welcher Gelegenheit der König die Vice⸗ 
Admirale Sir John Harvey und Sir George Par⸗ 
ker mit den Zufignien des Bath-Ordens bekleidete. 
Bei dieſer Gelegenheit überreichte der Herzog von 
Wellington Sr. Majeftät eine von 2000 Kauf- und 


Handelsleuten von Briſtol unterzeichnete Bittichrift‘ 


gegen den Plan hinſichtlich der Emancipirung der 
Weſtindiſchen Sklaven, ſo wie eine andere Bittſchrift 
von mehreren Einwohnern Durham's gegen die 
Bill in Bezug auf die Irlaͤndiſche Kirche. 

Im Courier lieſt man Folgendes in Bezug auf 
die Portugieſiſchen Angelegenheiten: „Mit dem Koͤ⸗ 
niglichen Schooner „Pike“ haben wir Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 2. und aus Porto bis 
zum 3. d. M. über die Lage der beiden Krieg fuͤh⸗ 
renden Parteien erhalten. Von Seiten der conſti— 
tutionellen Armee hatte noch keine Bewegung ſtatt⸗ 
gefunden, und die Armee Dom Miguels hatte nichts 
weiter unternommen, als, wie gewoͤhnlich, auf die 
Stadt gefeuert. Der Marquis von Palmella war 

elangf, und man legte in Porto großes Gewicht 
auf dieſes Ereigniß, weil man glaubte, daß einige 
von den jetzigen Anhängern Dom Miguels von ho⸗ 
hem Range und großem Vermoͤgen geneigt ſeyn 
wuͤrden, mit dem Marquis vertrauensvoller als mit 
irgend einem Anderen von den Anhängern der Koͤ— 
nigin zu unterhandeln. Capitaͤn Napier hatte das 
Kommando über die Flotte an der Stelle des Ad: 
mirals Sartorius übernommen, da Letzterer ſich 
zurückzieht. Man fah einem Aufbruch der Trup⸗ 
pen entgegen; alle Vorbereitungen dazu ſind ge⸗ 
troffen, und in Kurzem wird man einen Theil der 
Pläne des Generals Solignac zu durchſchauen im 
Stande ſeyn. An Lebensmitteln fehlt es jetzt in 
Porto nicht mehr. In Liſſabon und deſſen Vor⸗ 
ſtaͤdten wüthet die Cholera ſehr heftig, und es ging 
das Geruͤcht, daß der Herzog von Cadaval ein Opfer 
derſelben geworden ſei. 

Aus dem, was in der City hinſichtlich der Unter⸗ 
ſuchungen verlautet, welche jetzt von einem Aus⸗ 
ſchuß des Unterhauſes uͤber den kommerziellen Zu⸗ 
ſtand des Landes angeſtellt werden, will man ent⸗ 
nehmen, daß durch die desfallſigen Zeugen-Ausſa⸗ 
gen die allgemein geglaubte Annahme, als herrſche 
unter allen handeltreibenden Klaſſen große Noth 
und Verlegenheit, faſt ganz widerlegt werden wird. 
Es heißt im Gegentheil, man würde daraus erfehen, 
daß dieſe Behauptungen, ſelbſt in Bezug auf eine 


nicht ſonderlich beſchaͤdigt. 


weiter zurückliegende Zeit, unmäßig übertrieben 


worden ſind, und daß ſich in dieſem Augenblick faſt 
in allen Zweigen des Handels eine bedeutende Veſ— 
ſerung zeigt. 

Paganini hat ſein auf heute Abend angekuͤndigtes 


Konzert wieder abgeſagt, wahrſcheinlich, meint der 


Sun, weil er fo wenig Billets-verkauft habe, daß er 
ein ganz leeres Haus zu finden befürchten mußte. 

Madras-Zeitungen vom 23. Februar geben 
eine traurige Schilderung von dem dort herrſchen— 
den Elende. Der große Mangel an Getreide im 
Innern des Landes hatte Hunderte von Nothleiden— 
den in die Stadt getrieben, und die Cholera, ſo wle 
andere Krankheiten, wie ſie ſtets im Gefolge einer 
Hungersnoth find, richteten ſchreckliche Verheerun— 
gen an, * e ; 
RT A Vacha g a l. 

Liſſabon den 2. Juni. Die Hofzeitung ent: 
hält ein Breve des Paͤpſtlichen Nuntius, wodurch 
„allen zu der Land- und See-Macht Sr, Allergetreue⸗ 
ſten Majeſtaͤt gehoͤrigen Perſonen, die in Begriff feys 
en, Altar und Thron gegen einen feindlichen Augriff 
zu vertheidigen, und für die Erhaltung der Rechte 
ihres Landes kaͤmpften“, erlaubt wird, während 
der Pfingſt-Feiertage, mit Ausnahme des heiligen 
Abends und des erſten Feſttages, Fleiſch und au: 
dere verbotene Speiſe zu eſſen. — In demſelben 
Blatt find mehrere Pribatſchreiben aus Coimbra, 
Villa Nova da Gaio, Agoas Santos und St. Mas 
mede da Infeſta, vom 17. bis zum 27. Mai reis 
chend, enthalten, worin von zahlreichen Deſertio— 
nen Pedroiſtiſcher Truppen zu Dom Miguel's Ars 
mee gemeldet wird. Außerdem werden darin einige 
Details Über das Feuern der Migueliſtiſchen Artille— 
rie auf die Stadt Porto berichtet, und es wird diefe 
Stadt als durch Krankheiten und Hungersnoth im, 
traurigſten Zuſtande befindlich geſchildert. 

Porto den 24. Mal. Der Kaiſer hat mit dem 
Polniſchen General Bem einen Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
fen, welcher ihm 4000 Polniſche Soldaten ſtellen 
will, die innerhalb eines Monats aus Frankreich 
hier ankommen ſollen, woſelbſt, wie auch in Enge 
land, fonft noch anſehuliche Werbungen vor ſich ge⸗ 
hen. Die Migueliſten bombardiren indeſſen unſere 
Stadt täglich, und gewöhnlich zweimal die Woche 
mit großer Heftigkeit, richten aber nichts dadürch 
aus. Die Haͤuſer, die alle von Stein find, werden 
Marſchall Solignac 
glaubt die Batterie wegnehmen zu konnen, ſobald 
er die dazu erforderliche Mannſchaft aufopfern zu 
koͤnnen für raͤthlich hält. — Das Geſchwader des 
Admirals Sartorius kam Montog Abends von Vie 
go an und liegt nun vor der Barre vor Anker. Die 
zwiſchen demſelben und der Regierung obwaltenden 
Mißhelligkeiten find nun durch promte Bezahlung 
des ruͤckſtaͤndigen Soldes beſeitigt — Auf Dom Mi⸗ 
guel's Flotte in Liſſobon iſt die Cholera ausgebro⸗ 
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chen, weshalb aus ihrem auf den 25. d. mitteljt Bes 
fehle aus Braga angeſetzten Auslaufen wahrſcheinlich 
nichts werden wird. Ihr Admiral Felix hat den 
Ober⸗Befehl niedergelegt und iſt Inſpektor des Arz 
ſenals geworden. D. Mauoel Correa d' Abreu, ein 
ſehr alter Mann, der ſeit 30 Jahren nicht zur See 
war, hat das Commando erhalten, was die Unz 
bäuger Dom Miguel's ſehr mißvergnügt macht, 
indem ſie glauben, daß man dadurch ihre Flotte 
dem Admiral Sartorius preisgeben werde. — Die 
Engliſchen Behoͤrden ſehen es nicht gern, daß ſo 
viele Franzoͤſiſche Soldaten und auch gar noch Po⸗ 
len hier ankommen, indem alle Mißvergnugten von 
ganz Europa ſich hier verſammeln und am Ende 
vielleicht ſchwer aus Portugal zu vertreiben ſeyn 
dürften, was der Engliſchen Politik, die dieſes 
Land für eine Quaſi⸗Kolonie auficht, gar nicht gut 
zuſagt. Geſtern Abend wurden ziemlich viele Vor⸗ 
rathe gelandet. Speculationen in Mehl, Fleiſch, 
Fiſchen und anderen Lebensmitteln werfen einen rei⸗ 
nen Gewinn von 200 pCt. ab, obſchon die nächtliche 
Landung bei St. Joao da Foz und der Trausport 
nach der Stadt mit großen Unkoſten und Zeit⸗VBer⸗ 
luft verbunden iſt. Mehl iſt von 32 auf 24 Milrees 
gefallen. 
S. p a n i n. 

Madrid den 4. Juni. Am 30. b. Mts. fand 
zur Feier des Namensfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs große Gala und Handkuß bei Hofe ſtatt, wel⸗ 
chem das ganze diplomatiſche Corps, die Minifter, 
der Rath von Kaſtilien und die hohen Eivil- und 
Militär⸗Behoͤrden beiwohnten. Die Verſammlung, 
au welcher 2000 Perſonen theilnahmen, war aͤußerſt 
glänzend. Der König befindet ſich vollkommen wohl 
und kaun ſchon feit mehreren Tagen wieder die 
Treppen des Palaſtes auf- und abſteigen, was er 
bisher ſeit ſeiner Krankheit nicht vermochte. Die 
Vorbereitungen für den 20. d. M. ſind nun beinahe 
beendigt. Vorgeſtern find zwei Linien⸗Regimenter 
in der Naͤhe der Hauptſtadt angekommen und meh⸗ 
rere andere werden noch erwartet, Die Anzahl der 
Truppen, die am 20. hier verſammelt ſeyn werden, 
wird auf 30,000 Mann berechnet. Die Apoſtoli⸗ 
ſchen verfündigen, dieſer Zus werde nicht ohne Uns 
ruben vorhber gehen, die Regierung hat indeflen 
kraftige Anordnungen gegen Unternehmungen dieſer 


Art getroffen. N 5 
gef Türkel. 


Konſtautinopel den 25. Mai. Durch aus 
gerordentliche Gelegenheit eingegangene Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 28. Mai beſtati⸗ 
gen (wie der Oeſterreichiſche Beobachter 
meldet), daß Ibrahims Heer bereits den Rückzug 
über den Taurus angetreten hat. Auderer Seits 
werden bei der Ruſſiſchen See- und Landmacht alle 
Vorbereitungen zu deren Abgang getroffen, welcher 
ohne Verzug in dem Augeablicke ftattfinden wird, 


wo die Nachricht eintrifft, daß der Ruͤckzug der Ae⸗ 
gypter bewerkſtelligt iſt. Man rechnet, daß bis 
dahin beiläufig 14 Tage verfließen dürften. Der 
Kalſerl. Ruffiſche Botſchafter Graf Orloff hat eis 
nen ſeiner Adjutanten in Begleitung eines Beamten 
der Pforte nach Kiutahia geſchickt, um die Kunde 
des vollbrachten Ruͤckzuges in der kuͤrzeſten Friſt zu 
befiätigen. 

Der Hamburger Koreſpondent bemerkt: 
„Die verworrenen Angaben hinſichtlich der Erſchei⸗ 
nung einer Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Flotte an der Müna. 
dung der Dardanellen, das Einlaufen einer Franzö⸗ 
ſiſchen Flotte an der Mündung der Dardanellen, 
das Einlaufen einer Franzöſiſchen Goelette, auf 
welche ſodann von den Scloͤſſern aus gefeuert wor⸗ 
den ſei te., haben ſich auf's Befriedigendſte gelöft. 
Schon die angebliche Flotte bei den Dardanellen iſt 
durch ſichere Berichte auf nur wenige kleine Schiffe 
reducirt, welche ubrigens nicht daran dachten, Ein⸗ 
laß in die Dardanellen zu fordern. Indeſſen bat 
auch deren Erſcheinen, da man muthmaaßte, daß 
andere nachfolgen wurden, Aufſehen gemacht, und 
da nun zufallig die von Alexandrien mit Depeſchen 
nach Konſtantinopel beſtimmte Franzoͤſiſche Goelette 
„Méſange“ in die Darcanellen einlief, und ob irri⸗ 
ger: oder, wie viele behaupten gewöbulicherweiſe, 
von den Schloͤſſern mit ſcharfgeladenen, freilich 
aber in die Höhe gerichteten Stücken ſalutirt wurde, 
was mau diesmal für eine Art von Feiadſeligkeit 
zu erklären beliebte, jo war der Stoff zu den beun⸗ 
ruhigendſten Geruͤchten vorhanden.“ 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
aus Semlin vom 5. Juni datirten Berichte: „Im 
Handelsſtande herrſcht noch immer Beſorgniß we⸗ 
gen des Ausganges der Orientaliſchen Angelegen— 
heieen. Die Briefe aus Konſtantinopel aͤußern ſich 
mit vieler Aengſtlichkeit, und fürchten einen Bruch 
zwiſchen den großen Mächten, wenn nicht bald alle 
Urſachen zum Streite weggeraͤumt werden. Die Pforte, 
die darunter am meiſten leiden wurde, ſoll die größten 
Anſtrengungen machen, den Ruͤckmarſch der Ara⸗ 
biſchen Armee zu beſchleunigen, um damit fremder 
Huͤlfe oder Rathſchläge üͤberhoben zu ſeyn. Der 
Sultan, welcher perſoͤnlich das größte Vertrauen 
in die Ruſſiſche Regierung ſetzt, ſoll von ſeinen Mi⸗ 
niſtern unaufhörlich angegangen werden, die Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen ſo ſchnell als moͤglich zu entfernen, 
weil ihre Gegenwart den Franzoſen mißfällt. Dieſe 
ſcheinen ſich, ſo zu ſagen, Sitz und Stimme im 
Divan verſchafft zu haben. Die einſichtsvolleren 
Bewohner der Hauptſtadt wünſchen hingegen, daß 
man zur dſfenklichen Sicherheit eine Streitmacht 
noch hier zu behalten ſuche, deren gutes Betragen 
die früher vorgefaßten Meinungen gaͤnzlich geändert 
hat. Man iſt den Ruſſen nicht mehr feind, ſondern 
erblickt in ihnen jetzt die natürlichen Beſchüͤͤtzer der 
Pforte. Nur die unter Franzoͤſiſchem oder Arabi⸗ 


ſchem Einſluſſe ſtebenden Perſonen wollen ihnen eis 


gennutzige Abſichten unterſchieben, und bemühen 
ſich, bei den niederen Klaſſen den alten Haß zu er: 
balten. Sie waren hierin dis jetzt nicht gluͤcklich, 
fondern mußten zu ihrem Verdruſſe das Volk kalt 
bleiben, ſelbſt vertraulich mit den Ruſſiſchen Ma⸗ 
troſen umgehen ſehen. Kein Wunder, daß ſie den 
Sultan auf eine andere Art einzufchüchtern, und 
ihm vor den Franzoſen bange zu machen ſuchen, 
wenn er ſich länger dem Ruſſiſchen Schutze übers 
läßt und nicht ihren Rathſchlaͤgen Gehdr giebt. 
Hierzu ſcheint er aber ſich nicht ganz verſtehen zu 
wollen, ob er wohl keine entſchiedene Meinung hat 
und meiſtens vom erſten Eindruck beherrſcht wird. 
Griechenland. 

Nauplia den 3. April. Zwei⸗ bis dreihundert 
Mann der aufgeldften irr-gulären Truppen hatten 
ſich gegen die Mitte des Monats Marz bei der Vor⸗ 
ſtadt Pronia verſammelt; fie waren ſammtlich uns 
bewaffnet, und erklärten, als man ſie um ihr 
Begehren befragte, fie ſeyen gekommen, den König 
um Brod oder Sold zu bitten, da fie dem Außer: 
ſteu Mangel Preis gegeben ſeyen, und nicht wie 
früher auf Koſten des Landmannes leben konnten. 
Man verſprach für ihren Unterhalt zu ſorgen, er: 
mahnte ſie aber für die Zukunft, ihre Bitten nach 
der üblichen Form vorzutragen. Zehn Tage ſpaͤter 
verſammelte ſich dieſelbe Anzahl auf derſelben Stelle, 
unter dem Vorwande, mit ihren ehemaligen Häupt⸗ 
lingen zu rechten, von welchen fie ſich verloſſen 
und verrathen wähnten. Die Regierung fand dies⸗ 
mal nicht für gut, dieſelbe Schonung gegen Leute 
eintreten zu laſſen, deren Verſammlung das Gepräge 
des Trotzes und der Aufreizung trug. Die Spre⸗ 
der der Palfkaren wurden ergriffen, und den Uebri⸗ 
gen, die ſich ſogleich entfervten, ein Paar Compa⸗ 
garen Sfanterte und zwei Kanonen nachgeſchickt; 
welche ſie ohne den geringſten Widerſtand aus der 
Umgegend von Nauplia und Argos vertrieben. Die 
noch vor der Ankunft des Königs fo ſehr gefürchter 
ten Palikaren werden ſich jetzt wahrſcheinlich gaͤnz⸗ 
lich zerſtreuen. 

J t ati Bi 

Auf Anordnung der Päpſtlichen Regierung ſoll 
in den 4 Legationen von Bologna, Ferrara, Ras 
venna und Forli ein Korps von Päpſtlichen Freiwil⸗ 
ligen organiſirt werden, hauptſächlich, um zur Er⸗ 
haltung. und Herſtellung der offentlichen Ruhe zu 


winken. 115 
N Deut ſchlan d. 
Heidelberg den 13. Juni. Man ſpricht von 
der Entdeckung wichtiger, zur Frankfurter Unter⸗ 
ſuchung Aufſchluß ame Papiere, wodurch einige 
feither nicht ohne Grund in Verdacht geweſene Per: 
ſonen ſehr kompromittirt erſcheinen könnten. 
Frankfurt a. M. 14. Juni. Nach Berichten aus 
dem Badiſchen in Frankfurter Blättern ſoll der 
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Herausgeber des „Zeitgeiſtes““ wieder in Freiheit 
geſetzt worden ſeyn, nachdem ſich aus ſeinen Papie⸗ 
ren kein Grund zur Unterſuchung ergeben. 

Münden den 13. Juni. Die gegenwärtige 
Noth der Hausbeſitzer und die Beſorgniß eines alle 
gemeinen Häuſer⸗Vankerotts, hat eine Privat⸗Ge⸗ 
ſellſchaft veranlaßt, eine Miethzins⸗Aſſekuranz zu 
bilden; die Statuten dieſes Vereins ſind bereits der 
Kbuiglichen Regierung vorgelegt. 

Stuttgart den 11. Juni. Die zum Theile 
ſchon langere Zeit in Tübingen Verhafteten, fo wie 
mehrere, welche hier in Stuttgart ſaßen, ſollen, wie 
wir hören, nach der Feſtung Aſperg gebracht wor⸗ 
den ſeyn, wo die Unterſuchung durch den Krimi⸗ 
nalehtichter von Stuttgart, Ober-Juſtizrath Bech⸗ 
ter, fortgeführt werden ſoll. Wie man fa; t, ſollen 
in den letzten Tagen Ausſagen von Berhafteten ein 
weiteres Licht auf die Angelegenheit geworfen und 
mebrere neue Verhaftungen herbeigeführt haben, 
namentlich auch von einigen Perſonen aus dem 
Militaͤrſtande. 8 

Abg. Pfizer hat in der Sitzung der 2. Kam⸗ 
mer vom 8. d. eine Motion auf Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs zur Feſtſtellung der ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe Wuͤrtembergs zum deutſchen Bunde 
eingereicht. 

Dresden den 7. Juni. Die Feuersbruͤnſte ha⸗ 
ben in dieſem Jahre in Sachſen auf eine ſo beun⸗ 
ruhigende Weiſe zugenommen, daß man deren An⸗ 
fangs Mai ſchon über 90 zählte. 

5 Dänemark. 

Kopenhagen den 10. Juni. Vorgeſtern More 
gen um 8 Uhr traten Se. Majeftät die intendirte 
Reſſe nach den Herzogthuͤmern an. 2 

Der KonferengeRath, Dr, und Profeſſor Schle⸗ 
gel, iſt zum Ehren-Mitglied ſowohl der biſtoriſch⸗ 
theologiſchen Geſellſchaft, als der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterlaͤndiſche Sprache und Alterthums⸗ 
Kunde ernannt worden. ’ 

Das hieſige Athenäum zählt 571 Mitglieder, haͤlt 
146 Zeitſchriften, und beſitzt eine Bibliothek von 
7000 Bänden, f 
1 Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 19. Juni. Die Kd lniſche Zei⸗ 
tung bringt die nachſtehende Adecböch e . 
Ordre zur offentlichen Keuntniß: „Der General 
der Kavallerie von Borſtell hat Mir in ſeinem letzten 
Geſchafts⸗Berichte angezeigt, mit welcher Willfaͤh⸗ 
rigkeit ſich mehrere. sr und Kommunen gegen ihre 
Einquartierung bewieſen, und welchen guten Geiſt 
ſelbige dabei bethätigt haben, fo daß überall und 
fortdauernd das beſte Einperſtändniß zwiſchen bei⸗ 
den Theilen ſtattgefunden hat. Jusbeſondere ſind 
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Mir die Kreiſe Kreuznach, Simmern, St. Gonar, 
Zell, Wetzlar, Ottweiler, Landkreiſe Trier und Köln, 
Müblheun, Rheinbach, Düren, Jülich, Erkelenz 
und Neuß und die Stadt Mülheim am Rhein in 
dieſer Bezichung gerühmt worden. Ich trage Jh: 
nen daher auf, dieſen Kreifen uud Kommunen in 
Meinem Namen zu erkennen zu geben, daß Ich ihre 
Willfaͤbrigkent und Zuvorkommenbeit gegen die Trups 
pen wohlgefällig anerkenne. Berlin den 10. Mai 
1833. (gez). Friedrich Wilhelm. An den 
Miniſter des Innern und der Polizei, von Breun.“ 

Vorgeſtern Abend um 9 Uhr fand hier vor der 
Koͤlniſchen Markt⸗Wache ein Auflauf ſtatt, zu wel— 
chem ein Lehrling, der die Wacht-Manaſchaft beim 
Abend: Geber durch unziemliche Bemerkungen ſtöke, 
die naͤchſte Veranlaſſung gab. Ueber die ſofort ver: 
fügte Verhaftung deſſelben ungehalten, ſtieß die größ: 
tentheils aus Leuten der niederen Volksklaſſe beſte— 
bende Menge Drohungen aus, was die Feſtnehmung 
von noch 11 Perſonen, wegen ihres tumultuariſchen 
Benehmens, zur Folge hatte. Von dieſen wurden, 
nachdem durch einige hinzugekommene Polizei-Be— 
amten und Gendarmen die Ruhe hergeſtellt worden, 
7 wieder entlaffen, die übrigen 4 aber ſammt dem 
Jadividuum, das den Auflauf veranlaßt hatte, zur 
Stadtvoigtei gebracht, wo die Unterſuchung gegen 
ſie eingeleitet wird. 


Am 7. Juni wurde in Karlsruhe ein ſchreckliches 
Verbrechen verübt. ö 
Kindern, ertraͤnkte zwei derſelben, wovon das eine 
anderthalb, das andere ein Vierteljahr alt war, in 
einer Badewanne. Aber bald nach der graͤßlichen 
That erwachte ihr Gewiſſen. Sie lief zu einem 
Geiſtlichen und entdeckte ihm ihr Verbrechen. Die— 
fer ſetzte ſogleich das Gericht davon in Kenntniß, 
welches alsbald der Frau ſich bemaͤchtigte und die 
Legalinſpektion anordnete. Die beiden Kleinen la= 

en erſtickt im Kübel, Viele glauben, daß eine Gei⸗ 
8 bei der Frau vorhanden fei, und daß 
ſie in dieſem Zuſtande das Verbrechen veruͤbt habe. 
—— ů ů ů ——— ç—— —— —˖ꝙ＋—— ² ——— 


Konzert = Anzeige. 

Ich nehme mir die Freiheit, einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß am 
27 ſten d. Mts. im hieſigen Schauſpielbauſe ein Kon⸗ 
zert ſtatt finden wird, worin meine djaͤhrige Tochter 


Ad amine zum erſten Male ein Konzert (E moll) von. 


A. A. Klengel auf dem Flügel vortragen und, wie ich 
hoffe, die Erwartungen der verehrlichen Zuhbrer bes 


friedigen wird. Billets zu dieſem Konzert ſind in 


den Weinhandlungen der Herren Roſe und Gratz, 
ſo wie in den Buchhandlungen der Herren Mittler 
und Simon zu haben. Das Nähere wird der Kon⸗ 
zertzettel beſagen. 
Poſen den 22. Juni 1833. 

8 Johann Kiſchwalter, Muſiklehrer. 


Eine Wittwe, Mutter von 3 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Unterzeichnete geben ſich die Ehre einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß fie 
Freitag den 28. Juni im Saale des Caſino 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung geben werden. 

3 A. Stahlknecht. 
Weiß. a 
Rammelsberg. 
J. Stahlknecht. 
— — — ͤFWnU——3333ꝛ3ꝛ3ßů3ßs«˖ĩ ᷑ d 
Bekanntmachung, 
die neue Arzuei⸗Tare betreffend. 

Die auf Veranlaffang des Königliden Minifteri 
der Medizinals Angelegenheiten ausgearbeitete neue 
Arzuei⸗Taxe iſt fo eben im Druck erſchienen. In⸗ 
dem wir dies zur Öffentlichen Kenntniß dringen, laſ— 
fen wir das derſelben vorgedruckte bublicandum des 
gedachten Königl, Minifterii vom ıflen April d. J. 
wörtlich folgen: 

Publicandum. i 
Die von der damit beauftragten Spezial-Kom⸗ 
miſſion für das Jahr 1833 ausgearbeitete und von 
dem unterzeichneten Miniſterium genehmigte Arz⸗ 
nei⸗Taxe, tritt mit dem 1. Juni d. J. in Wirkſam⸗ 
keit. Es haben ſich daher, von dem genannten 

Termine ab, die Apotheker des Koͤniglich Preußi⸗ 

ſchen Staates bei Vermeidung der im Medizinal⸗ 

Edikte vom 27. September 1725 feſtgeſetzten 

Strafe don fünfundzwanzig Thalern, nach dieſer 

Arzuel⸗Tare überall genau zu richten, die dabei 

betheiligten Behörden aber über deren Befolgung 

mit pflichtmaͤßiger Strenge zu wachen. . 

Berlin den 1, April 1833. 

Minifterium del Geistlichen, Unterrichts und Mer 

dizinal-Aagelegenheiten. 

(gez.) von Altenſtein. 
und verbinden hiermit zugleich die Anzeige, daß die 
Arznei-Taxe ſelbſt, das Exemplar zu 10 fgr., in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, eben ſo aber auch in Berlin bei 
dem Buchhaͤndler C. F. Plahn und in allen übri⸗ 
gen Buchhandlungen der Monarchie zu demfelben 
Preiſe zu bekommen iſt. 

Poſen den 16. Mai 1833. 

Königl. Preuß. Regierung 1. 


5 Bekanntmachung. Br 

Die Verordnungen vom 28ſten November 1831 
und agſten December 1832 haben es den Einwoh⸗ 
nern hieſiger Stadt zur beſonderen Pflicht gemacht, 
die bei ihnen einkehrenden Fremden, — mögen dies 
ſelben hier bleiben oder nach einigem Aufenthalt wie⸗ 
der abreifen — innerhalb zweier Stunden nach ihrer 
Ankunft und ſpaͤteſtens zwei Stunden nach ihrer Ab» 
reife, infofern deren Ankunft oder Abreiſe zur Nacht⸗ 
zeit erfolgt, am nächften Morgen um 8 Uhr im Po: 
lizei⸗Fremden⸗Bureau bei Vermeidung einer Strafe 


2.2 


von 2 bis 5 Rthlr. an» und beziehungsweiſe abzu⸗ 
melden. Da dieſe Vorſchriften fo wenig befolgt wer⸗ 
den, jo iſt es für noͤthig erachtet worden, dieſelben 
mit der Bemerkung in Erinnerung zu bringen, daß 
jeder Uebertretunge⸗Fall obne Berückſichtigung eiwa⸗ 
niger Entfbuldigungss Gründe und der Stand- und 


Rang⸗Verhaltniſſe der Uebertreter, ſofort mit dem 


boͤchſten Strafmaaß, mithin mit einer Geldbuße von 
5 Rihlr., welche bei wiederholter, beſonders abſicht⸗ 
licher, Vernachlaͤſſigung, bis zum dreifachen Betrage 
zu verſchͤrfen iſt, geahndet werden wird. Bei Gaſt: 
und Schankwirthen tritt außer der Geldbuße anch 
noch der Verluſt ihrer Gewerbes- Berechtigung als 
Straf⸗Verſcharfung ein: 

Poſen den 21. Juni 1833. Se 
Königl, Kreis- und Stadt: Polizei: Di: 
reftorium. 

— 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 16. 
April c. bringen wir hierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß, daß zur Verpachtung der Güter Olſzyna, 
Schildberger Kreiſes, ein neuer Bietungs-Termin 
auf den 28ſten d. Mts. anberaumt worden iſt. 

Poſen den 15. Juni 1833. 

Provinzial-Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung 

Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Obra, 
Bomſter Kreiſes, ein anderweiter Bietungs-Termia 
auf den ſten Juli d. J. anberaumt wordes iſt. 

Poſen den 19. Juni 1833. 

N Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
— — —— — — • F — 

Ediktal⸗ Citation. 

Da auf den Antrag des Juſtiz-Kommiſſarii Stor 
zu Liſſa über die Kaufgelder des von demſelben ih 
Wege der nothwendigen Subhaſtation erſtandenen, 
im Kreiſe Frauſtadt belegenen, und früher dem © 4: 
muel Langner zugehörtg geweſenen Guts Ss 
ziorke, mit der Mitkagsſtunde drs 25ſten Februar 
d. J. der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden ſaͤmmtliche unbekaunte Realglaͤuviger, wel⸗ 
che an die Kaufgelder des gedachten Guts irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufs 
gefordert, dieſen vermeintlichen Anſpruch binnen 3 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

N den 27ſten Juli d. J. 

vor dem Deputirten Herrn Kammergerichks-Aſſeſſor 
Frängel angeſetzten Termine Vormittags um 9 Uhr 
an biefiger Gerichtsſtaͤtte anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, unter der Verwarnung, daß die ſich nicht 
Meldenden mit ihren Anſprüchen präfludirt und ih: 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ger 
gen den Kaͤufer des genannten Guts, als gegen die 


er Ha 
Die im Koſtener Kreiſe belegenen, den 
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Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird 


auferlegt werden ſoll. an ) 
Diejenigen, welche ſich eines Bevollmaͤchtigten 
bedienen wollen, können ſich an die hieſigen Juſtiz⸗ 


Kommiſſarien Salbach, Mittelſtaͤdt, Lauber, Fied⸗ 
ler und Douglas wenden. | N 


Frauſtadt den 7. Maͤrz 1833. 1 
8 Königl. Preuß. Landgericht. 
Deffentliches Aufgebot. N 
Auf den Antrag des Strumpffabrikanten Carl 
Pfeiffer werden alle diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſtionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefe 
Inhaber an das angeblich verloren 3 120 155 
theken⸗Inſtrulnent vom 2. Juli 1803 uber 200 Rtlt., 
welche der Tuchmacher Johann Vertraugoft 
Schon von dem Polizei- Direktor. Bauditz vorgelie⸗ 
ben erhalten, und beſage Hypothekenſcheins vom 26, 
ej. m. et à. auf dem hieſelbſt sub No. 78 . und 782. 
belegenen Hauſe Rubr. II. No. 1. eingetragen ſte⸗ 
hen, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre etwanigen Rechte binnen drei Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens in dem auf bs 
den 23ften Auguft c. g 
vor dem Deputirten Ober-Landesgerichts-Referen⸗ 
darius Baron von Richthofen Vormittags um 9 Uhr 
im biefigen Landgerichts-Gebaͤude anberaumten per- 
emtoriſchen Termine entweder in Perſon oder durch 
geſetzlich zuläffige, mit Zuformation und Vollmacht 
verſehene Mandatarien, wozu ihnen auf den Fall der 


Unbekanatſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien 


Fiedler, Mittelſtaͤdt und Lauber vorgeſchlagen wers 


deu, zu Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, 


widrigenfalls dieſelben nicht nur mit ihren etwanigen 
Anſprüchen an das verloren gegangene Dokument 
präfludirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und das bezeichnete Inſtru⸗ 
meat für amortiſirt und nicht weiter geltend, erklärt 


werden wird. . 


Frauſtadt den 25. April 1833. 
£ Königl. Preuß. Landgeri 
erkauf aus frei 


1) Zadory 745 250 
2) Drozozyeeſ 965] 30 200 
3) Roſzkowo 6020 20⁰ 280 2. 
irt 255J . 


und ſollen von Johanni 1833 ab aus freier Hand 


Summa. 1246 


750 


r 


850 


verkauft werden. Hierbei wird bemerkt, daß auf 
dieſen Gütern kein landſchaftliches Darlehn laſtet. 
Die nähern Bedingungen dieſes Verkaufs koͤnnen 
hinſichtlich der Hypothek bei dem Herrn Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Mittelſtäͤdt in Poſen, und rückſichtlich des 
Flaͤchen⸗Inhalts, Bodens, Ausſaat und überhaupt 
der Bewirthſchaftung bei dem Herrn General-Land⸗ 
ſchafts⸗Rendanten v. Kwasniewski in Poſen, eins 


geholt werden. 


In Folge meines frühern Anerbietens, die neuen 
Coupons zu Polniſchen Pfandbriefen gegen % pCt. 
Proviſion vom Kapital beſorgen zu wollen, zeige 
ich hierdurch den reſpektiven Intereſſenten an, daß 
ich die Pfandbriefe von jetzt ab bis zum ꝗten Juli 


in Empfang nehme. Friedr. Bielefeld. 
AUnterzeichneter empfiehlt ſich mit verſchiedenen 
feinen optiſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten, 
als: allen Arten feinen Augengläfern, nach Kunſt⸗ 
regel geſchliffen und für jedes Auge ſehr wohlthaͤtig, 
in verſchiedenen ſilbernen als ſonſt feinen Faſſungen, 
allen Arten achromatiſchen Perſpektiven, Telesko⸗ 
pen u. dergl., richtigen Barometern mit und ohne 
Thermometer, Greinertſchen Alkoholometern, Ba— 
de⸗Stuben⸗, Treibhaus: und Meiſch-Thermometern, 
Sachrometern u. ſ. w.; ferner: neu erfundenen 
Platina⸗Feuer⸗Maſchinen, welche mit ſehr geringen 
Koſten jahrlich erhalten werden konnen; auch repa⸗ 
rire ich alle ſchadhaften optiſch⸗meteorologiſchen In⸗ 
ſtrumente, wie auch Feuer⸗Maſchinen. 
f f M. Moritz, Optikus hieſelbſt. 

Mein Laden iſt gradenber dem Gold- und Silber⸗ 
Laden des Herrn Radecki. 


Eigens verfertigte Fluͤgelinſtrumente von vorzüg⸗ 
lichem Ton und eleganter Bauart, worunter ſich 
ſtebenoktavige, den beſten auswärtigen gleichkom⸗ 
mende, Flügel auszeichnen, find gegen billige Preiſe 
zu haben. f 
Poſen den 22. Juni 1833. 
— M. Walicki, aller Sorten Muſik⸗Inſtrumente 
Verfertiger (Breite⸗Straße No. 118.) 


3 Annonce. 

Wir kaufen geſottene, in Zoͤpfen geflochtene 
reine Roßhaare, und auch ungeſottene, rohe. 
Wer ſolche abzulaſſen hat, beljebe uns deren 
billigſten Preis pr. Preuß. Centner oder pr. 
Stein nebſt Proben baldigſt poſtfrei anzu⸗ 


zeigen. N 
Suͤbner K Sohn in Breslau. 


2 Handlungs⸗ Anzeige. 
Aechtes Engliſches friſches Brown⸗Stout⸗Porter, 
fo wie auch als eine Seltenheit friſches Engliſches 


Ale; ferner friſchen fließenden Aſtrachauſchen Caviar 

und ſchoͤnen geräucherten wirklichen Rheinlachs, has 

be ich dieſer Tage erhalten und verkaufe zu mäßigen 

Preiſen. Zugleich bemerke ich noch, daß die Ges 

traͤnke vorige Woche auf Flaſchen gefüllt worden find, 
C. F. Gumprecht. 


22 . ——ͤ— 
Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 
Briefe] Geld, 


Staats - Schuld scheine 4 904 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 1031 
Preuss. Engl, Anleihe 18225 —. 1034 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 921 921 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 53:1 534 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup . „| 4 % 955 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 9511 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . 4 962 96 
Königsberger dito 3 2 — 
Elbinger dito 2 2 ˖ 444 . 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 36 — 
Westpreussische Pfandbriefe » 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 — 100 
Ostpreussische nn 4 — 994 
bommersche — dis 4 — 105 
Kur- und Neumärkische ditio 4 106 — 
Schlesische dito 4 — 1 1068 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 622 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 6334 — 
Holl. vollw. Ducaten — 1851 — 
Neue nnn 2 19 Yang, 
Fe —— Lone 1371 13 
Disconto 5 —— 2414 — 4 5 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
20. Juni 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) — 
Zu Lande: . 


Weizen 2 a 1 10)— 

Roggen 115-143 
große Gefte ©. 26/3] —] -- 
leine . 16 3 — 23 9 
Hafer 0e 1 [ ur Da an 26 3 
Erbſen W — — — 1 —1 — — 

Zu Waffer: 

Weizen el 2 5 —1 1 22 6 
Roggen „| rg ni] er! 3 
grobe Gerſte “0. in — —— 
leine . 88 33 
Hafer 4 25 — 226 
F 70 — 1 —1 —i- 
Das Schock Stroh 7 | 10-16 | —.— 
Heu, der Centaer. . Pr} 5I-I —20— 


